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Aufgrund der pOSJltven E~fahrungen mi~ dem Impulsregler 
Ablufttemperatur-Frischgutdurchsatz in Anlagen mit feKten 
BrennstolIen darf erwartet werden, daß auch die Automati
sierung entsprechend diesem Vorschlag erfolgreich ist. Die 
beabsichtigten Auswirkungen sind: 

Die Ablufttemperatur wird durch den bcreits vom Her
steller installierten Regelkreis AblufUemperatur-'6renn
stofIdurchsatz weiterhin mit großer Genauigkeit konstant 
gehalten. 

Der neue Regelkreis bewirkt durch die Regulierung des 
Frischgutd~rchsatzes auch die weitgehende Konstanthal
tung der HeiBlufttemperatur auf einem Wert, der der 
Leistungsgrenze des Trocknen; so nahe wie möglich 
kommt. 

Weitere Maßnahmen können aus der forschungsmäßigen 
Analyse einer entsprechend diesen Vorschlägen umgerüsteten 
TrocloJUngsanlage in der Praxis abgeleitet werden. 

Zusammenfassung 

Die Trockner haben noch -Leistungsreserven, die durch 
zweckmäßigp- Automatisierung genutzt werden können. 

Die Konstanthaltung der Ablufttemperatur über die 
Frischgutzufuhr ergibt höhere Durchsätze . als über den 
Brennstorrdu rchsatz. 

Die erprobte Automatik für Anlagen mit festen Brennstof
fen sollte unter zentraler Anleitung umfassend realisiert 
werden. 
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Sol/wert( Ablufllemp.) 

Bild 6. SignaUlußplan der gt,'koppdlf'n I\pgclkrcl!Se BN'nn~llIrrcl\lrd, · 
satz- Ablulttemperatur und Friodlgutdurmsatz' HeißI ulttempern ' 
tur 

Die in Anlagen mit OlfeuerungeD vorhandene Automatik 
sollte durch Einbeziehung des Frischgutdurchsatzes ver
bessert werden, wodurcb eine beachtliche Leistungssteigp
rung möglich wird. 
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1. AufgabensteIlung 

Durch den systematischen IJbergang zu industriellen Pro
duktionsmethoden in der Landwirtschaft erlangt auch die 
Zerkleinerung verschiedener Agrarprodukte erhöhte Bedeu
tung. Als Voraussetzung ZUr Intensivierung von Trocknungs
prozessen oder ZUr Verbesserung der Verpressungseigen
schaften von Futtermittelgemischen mit hohem Strohnnteil 
wird u. a. der Bedarf an leistungsfähigen Zerkleine~ungsma
schinen immer größer .. Dabei beschränken sich die erhöhten 
Anforderungen an die Leistungsfähi~eit der Mühlen nicht 
Dur auf größere stündliche Durchsätze, sondern es wachsen 
gleLchermaßen die Ansprüche an die Feinheit und den Struk
turaufbau des zerkleinerten Gutes. So soll z. B. bei der Zer
kleinerung von Halmprodukten (au! etwa 10 bis 15 mm) das 
Zerkleinerungsprodukt nur wenig Feinstgut enthalten, weil 
sonst bei Wiederkäuern Verdauungsstörungen auftreten 
können. Außerdem wird von den Zerkleinel"Ungsmaschinen 
auch eine hohe Anpassungs!ähigkeit an verschiedene land
wirtschaftliche Produkte, wie Stroh, Ganzpnanzen oder ge
trocknetes Grünfutter, verlangt, die sich in ihrem Zerkleine
rungsverhalten teilweise beachtlich unterscheiden. 

In der vorliegenden Arbeit soll über Erfahrungen berichtet 
werden, die bei der Zerkleinerung von Stroh: Getreideganz
pflanzen, getrocknetem Grünfutter und einigen anderen 

I Ein Teil der prllklischen Ver.ume wurde von cand . Ing. Erhard 80-

rowski im Rahmen .einer Studienarbeit gewi ... nhalt durchgeruhrl 
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Produkten mit Sr.hlagmiihlp.n gesammelt wllTd('n. O .. r 
größte Teil . der Versurhe erfolgte mit einer Labor-S('hlagna
senmühle. Außerdem ermöglirbte das WTZ Gatersleben -ei
nige Messungen mit einer sowjetis('hen Hammermlihl .. vom 
Typ DOM. BeideMühlpntypen warpn mit A\lstragssieben 
ausgerüstet. 

2. Kennzeichnung der Feinheit des Mahlgute. 

Bevor über den Zerkleinerungserfolg der nntersuchten Müh
len berichtet wird, sollen zunächst einige Erläuterungen zur 
Kennzeichnung der Feinheit des Mühlenaustrngsgutes gege
ben werden. Bei der Zerkleinerung von Kohlen, Salzen usw. 
flU! Schlagmühlen ist die Ermittlung der Mahlfcinheit durch 
Siebonalysen kein Problem. Von Ausnahmen abgesehen (wi .. 
etwa stark xylitische Kohlen) ist die Veränderung der Korn
torm in Abhängigkeit von der Korngröße nur gering, so &0 
man nach einem Ausdruck von Andreasen von eine .. "Kon
stanz des Bruchbildes" spre('hen kann . Durch die praktische 
Konstanz des Bruchbildes über den ganzen Korngrößen
bereich bleibt bei diesen Produkten auch die Vergleichbar
keit der Ergebnisse der Siebanalysen gewährleistet. Bei der 
Zerkleinerung von halmartigen landwirtschaftlichen Produk
ten, wie z. B. Stroh oder Getreidepflanzen, spielt hingegen 
die durch Schneiden und Zerreißen bpwirkte Schnittfeinheit 
im allgemeinen eine größere Rolle als die durch Schlag be
dingte Mahlfeinheit. Die fotografischen Aufnahmen von 
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Bild I. In der Labor-Schlagnasenmühle zerkleinertes Weizenstroh (Rotorumtangageschwindigkeit 40,8 m!8); 
Rundlodlweite dea MOhlenauotragsolebea bei a) 6 mm, b) 2 mm, c) 1 mm 
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Bild 3, Feinheit deo Mllhlenau.trag"flluteo, abhängig von der LodIweilc der Austrag .. iebe und 
der Rotorumfangag""chwindigkeit bei der z"rklelnerung von Wei7.cnotroh In der 
Labor· SchlagnaoenmOhle 

zerklf'inerte,n Weizenstrohprobf'n im Rilnl vp.rnPlltlichen 
nies' sehr anschaulich. Mit zunehmender Feinheit de~ Stro.hs 
wird der zllnärhst hervo.rstechende Rang der Halmabschnitte 
in Länge und im Anteil immer srhwächer gp.genüber nem 
wachsenden wo.lligen und fasrigen Gut, na~ durrh Aufschlit
zen und Zerreiben der Halmabschnitte bedingt wird. Vo.n 
einer "Ko.nsl.llnz nes Bruchbildes" kann hier keine Rede mehr 
sem. 

Tro.tz der fehlen;!en "Ko.nstanz nes Bruchbilnes" liegt es 
nahe, auch für halmartige Produktp deren Feinheit durch 
Siebanalysen zu ermitteln, da sie das einfachste und schnell
ste Verfahren für die Kennzeichnung des Bereiehs und der 
Verteilung der Partikelgrößen sind. Man muß sich dabei aber 
bewußt sein, naß hier die Art ner Ausführung der Sieb-, 

, analyse (Bewegungsart der Prüfsiebe, Siebfrequenz, Länge 
der Siebdauer usw.) vo.n wesentlich gröBerem EinfluB auf 
das erzielte Ergebnis sein wird, als dies bei körnigen Mahl
gütern, wie Ko.hle o.de,r Salzen, der Fall ist. Dies liegt darin 
begründet, daB bei stengligen Gütern die Prüfsiebbedingun
gen in starkem Maße bestimmt werden durch den Anteil vo.n 
so.lchen Halmabschnitten, die sich während der Siebung 
aufrichten und so. durch Offnungen nes Siebbelags hindurch
schlüpfen, die wesfmtlich kleiner als die VoJumcngröße die
ser Halme sinn. Andererseits können aber auch, abhängig 
von den Prüfsiebbedingungen. Halmabschnitte auf Siebörr
nungen flach liegenbleiben, deren Orrnungsweite größer als 
die Vo.lumengröße der Stengcl ist. Hieraus fo.lgt, daß Ergeb· 
nisse vo.n Siebanalysen für Zerkleinerungspro.dukte haImarti
ger Güter nur ko.nventionellen Wert haben können. Daher 
sind derartige Resultate nur dann einigermaßen vergleich
bar, wenn bei der Durchführung der Siebanalyse stets die 
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gleichen Bpclingungen "ingphalt.p,n werden und keine zu 
großen rohsto.rrtichen Unterschiede diesi2ezüglich Bedeu
tung erlangel). Bei unseren Versuchen benutzten wir eine 
Fraia-Elektro.-Vibratio.ns-Siebmaschine mit einem Siebsatz 
nach TGL 0-4t88. Die nauer cler Absiebllng betrug 5 min. 

Da so.wo.hl aus ernährungsphysiolo.gischen als auch aus ver
arbeitungstechnischen Gründen, wie z. B. bei der Verpres
sung, für die minimalen und maximalen Halmlängen im 
zerkleinerten P~o.dukt hestimmte Beschränkungen bestehen, 
ist aus den o.ben genannten Gründen die Ä.ussagekraft der 
Ergebnisse der Siebanalyse allein nicht ausreichend. E8 
bedarf hierzu vielmehr no.ch einer Strukturanalyse des Zer
kleinerungspro.dukts. Dies erfo.lgt in einfachster Weise viel
faeh durch Ausmessen der jeweils größten Halmab~chnitte ' 
der eim:elnen Pr(ifsiebfraktio.nen. Die auf diese Weise erhal
tenen Mittelwerte wurden im Bild 2 in Abhängigkeit vo.n der 
Maschenweite des Priifsiehes dargestellt. Danach kann fest
gestellt werden, daß die maximalen Halmlängen der Prüf
siebfraktio.nen linear-pro.po.rtio.nal mit der Maschenweite des 
Prüfsiehe~ ansteigen. Bei Betriebsuntersuchungen kann 
auf eine fo.rtwährende Strukturanalyse in der hier beschrie
benen Fo.rm verzichtet werden, weil die notwendigen Info.r
matio.nen sich zumeist mit genügender Genauigkeit aus derar
tigen Eichkurven ablesen lassen . Es ist lediglich erforderlich, 
claß diese Abhängigkeit in gewissen Zeitabständen für die 
verschiedenen Pro.dukte überpriift wird . Bei unseren Unter
suchungen überraschte zugleich, daß -die im Bild 2 darge
stellte Kurve nicht nur für so.lche unterschiedlichen Pro.
dukte wie Weizenstro.h, Weizenganzpflanzen und getro.ck
nete Luzerne gilt, so.ndern gleichzeitig auch die Abhängigkeit 
für die Labo.r-Schlagnasenmühle und für die Hammermühle 
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Bild 4. prürsiebdurchgang, abhängig von der Rotorumrnngsgesrhwin' 
digkeit und der Lodtweite der Mühlenaustragssiebe bei Zer· 
kleinerung von Weizenstroh in der Labor·Schlagnasenmühle 

aus der UdSSR repräsentiert. Eine derartige Ubereinstim
mung dürfte jedoch kaum die Regel sein. Größere Differen
zen sind auf jeden Fall bei einer weiteren Vergrößerung des 
Mahlgutes zu erwarten. . 

3. Mahlfeinheit in Abhängigkeit von dE'r ROlontmFangs
geschwindigkeit und der Loc.hweite der Austrngssiebe 

Es ist von VerslIchen /In Hammer-; Schlagkreuz- ulld Schlag
plattenmühlen mit Kohlen lind anderen Mahlgütern bekannt 
und in der einschlägigen Literatur belegt, dilß die Feinheit 
des l\'1ühlennllstragsgutes in der Hauptsache von der Loch
weite der Sieböffnungen und de r UmFangsgeschwindigkeit der 
Schläger abhängig ist. Daneben sind eine große Anzahl von 
Einflußgrößen , wie Form und Anordnung der Sieböffnungen, 
Abstand zwischen dem äußeren Sehlägerkreis und den Prall
elementen, SchlägeI"form, Durchsatz der Mühlen, Struktur
auFban des Gutes usw., von Bedeutung, auf die hier jedoch 
nicht näher eingegangen werden kann. 

Bild 3 zeigt die Durchgangskennlinien für das in der Labor
Schlagnasenmühle zerkleinerte Weizenstroh Für die Austrags
siebe von 5, 4, 3, 2 und 1 mm Rundlochweit<' und Rotorum
Fangsgeschwindigkeiten von 1",,5, 25,5 und 40,8 m/s. Der 
Siebdurchgang ist hier in Abhtingigkeit von der PrüFsieb
maschenweite anFgetragen. Das Zerkleinerungsprodukt ist 
um so reiner, je höher die Durchgangskennlinie liegt und jt' 
schmaler ihr Variationsbereich ausFällt. Es liegt der zu er
wartende BeFund vor, daß das Zerkleinernngsprodukt um 50 
Feiner wird , je kleiner die affnungsweite der Mühlenaus
tragssiebe und je höher die RotorumFa ngsges<,hwindifZkeit 
sind. Außerdem hestiiti!!'en diese Kennlinien , clnß mit 5-
mm-Austragssiebcn und hohen RotorumFangsgeschwindigke i
ten ein sehr Feines Mahlgut erzeugt werden ka nn . Mahlgüter 
mit maximalen Halmlängen von 10 bis 15 mm lassen sich 
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somit HilF SrhIHJ.!ll1ilhl~n nh,,~ S"hwlC','iJ.!l.pit.pll przeu",m. 
wenn di f'. I1rrnllnllswt!.i te df'.r MühlenAust.mgssiebe etWA 5 hi, 
Ii mm b<,trägt. Die$P.r Bdund gilt Buch Für eiie sowjetische 
:VWhle vom T yp DDl\1. Nur in den Fällen, wo für ander~ 
Verwendungszwecke ein,' ext rf'm hohe' Strohfeinheit gefordert 
wird , ist eine weiterf' Reduzierung der Lochweiten der Müh
lenau5tragssicbe unumgänglich, weil von eiieser Einflußgröße 
nach Bild 3 die Strohfeinheit am stärksten abhängig ist. 
Unter die~en Bedingungen ist jedoch mit einem progressiv 
ansteigenden Leislungsb,~dnrf und vor allem mit einem stnrk 
verminderten Mühlendurc.hsat7. zu rechnen. 

Bild Ij ist zu entnehmen, w~. lcher Mnsseanteil des zerkleiner
ten Weizen st.rohs, a bhängig von eier RotorumFangsgeschwin
digkeit unei vun der Loehweill' der Aust.ragssiebe, bei der 
PriiFsiebung durch die jeweilig"n Siebmaschenweiten Fiillt. 
Aus dem VerlauF der Kennlinien geht eindeutig hervor, dnß 
der Einfluß der Rotorumfangsgeschwindigkeit auf die Fein
heit des Mahlgutes auch von d~r arrnungsweite der Mühlen
austragssiebe abhängig ist. Der verflHchende Anstieg bzw. 
eier hei delll 2-mlll-Miihlenallstragssieb eintretende Abfall 
der Kurven irrt Bild 4 liegt vor allem darin begründet, daß 
bei dieser Labor-SehlHgn asen mühle mit wachsendem Vu die 
Gebläsewirkung des Rotors st.ark zunimmt., was zu einem 
beschleunigten Austrilt eier halbwegs zerkleinerten Strohpar
tikel aus dem I\Iahlraum rührt. Des weiteren bestätigt d,er 
Kennlinienverlauf im l:Iild 4 nachdrücklich , eiaß die Loch
weite der Mühlenaustragssiebe gegenüber der RotorulllFangs
geschwindigkeit die eindeutig domini~rende EinfluBgröße ist . 

'. 

~, Rohstoffliche Einflußgrößen 

Besonderes lnter~ss~ galt den Untersuchungen mit Getreide
ganzpflanzen, weIl hi er die Körner und Halme mit grund
sä tzlich u ntersdli<,eili chell Zerklei nerungseigenseh aFten 
gleichzeitig gebrochen werd te n miisspn. Di<' Körner sollen 
beim Zerkleinernngsvorgnng mindestens geviertelt werden, 
damit die Mngensäfte der Tiere di(: darin enthaltenen Nähr
stoffe vollständig uufschließen können. Wird das Mahlgut 
verpreßt, su ist nach III eine hohe Mnhlfeinheit der Körnter 
auch deshalb wichtig, weil nur eiann die natürlichen Rin
dekräfte der Kornsubst anz zur Ansbildung des Brikettver
bands Zur Verfii!o(ung st..,h('n. Der "Köl'l1erzel'klcinerungs
grHei" wurde hi~r nur optisdl hegubtdlh't. (lahei illt"r~ssi .. rt~ 
insbesondtere, von wekh er SiebFrRktion an eine Zerkleinte
rung der Körner auF :::;; 1 '4 der Ausgangsgröße gewährleistct 
war. Di~ Untersuchungen nn bei den Miihlen erg/lhen, (laß 
eiie Getreidegnnzpflanztell lIIind~stten s bis au F eine maximale 
Halmlänge von unter 10 bis 15 mlll zerkleinert werden müs
sen, damit die Körner mit Sil'herheit geviertelt werden, 
Außerdem konnte beobaeht<,t werden, daß sich bei einer 
weiteren Verschärlung des Zerklein<,rungsprozesses eins Stroh 
der Getrpjdeganzpflmlzen sogar bis zu ei ner lIIehlfÖl'lnigen ' 
Feinheit auFbereiten läßt, jeeioch di e Feinheit des Körner
anteils nicht ill gleicher Wpiste 7.IInimmt. Di es liegt offenbar 
darin begründet, daß dite kleinen lind ZIIglei('h spezilisch 
schwereren Körnte!' eiten Mahlraum des Z<,rklt'inernngsaggJ'(~

.gats schneller verlassen und eiemzuFolge wenige r häuFi!!, 
durch Schlag beansprucht wprden. 

Rei der Festlegung d<,r Miihlenpar:lmeter ist weiter ZII beach
ten, daß die «notpn der Strohhalme iiber 'einen e rhöhten 
Zerkleinerungswieierstnnei verfügen. Bei Mühlenaustr<tgssie
ben vun 6, 5 und 4 mm Durchmesser verllrsaeh~n eiie «not<'1l 
keine Schwierigkeiten; sie wurden zum größten Tei l unzer
kkinert - etwa in der Mitte der gebildt,ten Hahnabschnittl' 
- nusg~tragen: Dabei konnte beobachtet werden , d all eiie 
Hulmabsehnitte mit ](noten meistens etwas lÄnger als die 
knotteulosen Strohstiickc wareI!. Dies liegt in erster Linie 
eial'in begriindet, eiaß die Knoten den anschließenden Halm
stiickpn ~ine erhöhte Stahilität verleihen. Hei Mühlen:Jlls
tragssieben von Rnllrllochweite/l ab 3 mm zeigte sieh heim 
aHnen der Labor-Srhlagnas<'II01ühle nach dem Versuch, daß 
sich im Arbeitsraum der i\Iühle kein Stroh mehr beFand, sich 
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aber einf' ~roße Anzahl von Knolen Angesammelt hntte, so 
daß si"h im Dnu!'rbelrirh ein ~e1f'~enllirhes Enlleeren der 
Miihl" von solrhen l\1"hlriil'ksWndrll niiti~ m"c,hf'1l wird. Für 
dir. Praxis ist somil zu I'lTlpfrhlell, f'illr. Mnhlfeinheit unter 10 
his 15 rnm maximaler lIalmlänge des Strohs zunächst durch 
erhöhte Hotorumrangsgeschwindigkpil, zweckmäßige Schlä
~cr~estnltll n~ odrr V rrring"rIJl1~ des A hstalllfs zwischen än Ur,
rem Sehlägerkreis 11,111 den !'rallelem"ntrn als dur .. h rine 
weitel'e Verringerung der mrnungsweite dE'r Mühlenaustrags
siebe anzustreben, ohwohl dies die wirksamste Regelgröße 
ist. Lochweiten für Ilie Miihlenollstragssil"hf' unter ;) bis 
6 mm sollten, wie herE'its vOrn hegriindf't, möglichst nicht 
unterschritten wf'rden. 

Hei de., Vef'uchen konntf' weiter r"stgestellt werden, daß die 
Durchgangschoraktf'ristikcn rür zerkleinerte Weizengonz
pflanzen und für ~Nro"knete Luzerne mit denen des Wei
zen strohs (Bild :l) in Verlaur und Gestalt sehr gut über
einstimmen. Ferner ergab sich, daß bei allen 3 Produkten 
trotz der Unterschiede in den Storreigenschaften bei der 
Feinzerkleinerung mindestens ein ähnlicher Zerkleinerungs
erfolg errE'icht wird. 

Zum Einfluß der Strohfeuchte aur den Zerkleinerungserfolg 
von Schlagmühlen ist zu vermerken, daB spürbare Schwie
rigkeiten bei Feu"htegehalten über 20 Prozent auftraten. Die 
Plljstizität der Halme ist hier so hoch, daß der Errekt des 
Zerreißens und Zerschlagens .Iurch die Mühlenschläger rapid 
nachläßt. Außerdem kommt es bei zu feuchtem Stroh sehr 
schnell zu Verstopfungen der Mühlenaustragssiebe und 
damit zum "Versocken" d!'!' I\·[ühle. Diese Schwierigkeiten 
lassen sich nur beheben, wenn das Stroh vor oder während 
der Zerkleinerung durch Warmluft ~etrocknet wird. 

In /1/ (21 konnte nachgewiescn werden, daß sich das Ag
glomerationsverhalten von Stroh gravierend verbessert , 
wenn es mit Natronlauge aufgeschlossen wird und der 
Feul'htegehalt des NoOH-Strohs etwa 25 Prozent beträgt. Zur 
Verringerung der Vedahrensstufen und zur Intensivierung 
des AufschlußeHekts wörc es vorteilhaft, wenn die Zugahe der 
!'Iatronlauge unmittelbar VOr oder in der Mühle erfolgen 
könnte. Nach den durchgeführten Untersuchungen ist eine 
derartige Verfahrensweise jedoch selbst dann nicht möglich, 
wenn der Feuchtegehalt des aufgesrhlossenen Strohs unter 
20 Prozent liegt. Das gute Agglomerationsvermögen des 
NoOH-Strohs rührt nach kurzer Zeit zu sehr festen Anbak
kungen im Mahlraum, die Mühle "föhrt zu". Ähnlichr 
Schwierigkeiten bereitet auch Rübcnblottsilage mit Feuchte
gehalten über 20 Prozcnt. 
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l'i. Schüttdichte deo Mahlgllte., ahbängig von dessen Feinheit 

Die Leistun~sfähigkeit von Pressen wird bf'k'lIlntlich sehr 
stark von der Schüttdidtte des AurgRbegules bestimmt 1I1 
121. Im Bild 5 ist die Schüttdichte der MRhlgüter Wei
zenstroh, WeizengRnzpflanzen und getrocknete Luzerne in 
Abhängigkeit von der aHnungsweite des MühlenRu.tragssie
hes lind von der Hotorumfan~Sj(es"hwindigkf'it dargestellt. 
Danach gilt für Hlle :3 Produkte und alle RotorumCan'gs
geschwindigkeiten, daß die Schültdichte der Zerkleinerungs
produkte mit kleiner werdender Orrnungsweite der Mühlen
austragssiehe, also mit wachsender Feinheit, progressiv aß-, 
steigt. Von beiden untersuchten Mühlenparametern beein
f1ußt die Lochweite der Austragssiebe auch die Schüttdichte 
am stärksten. Einen erwartungsgemäß hohen Einfluß allf die 
Schüttdicnte des Mahlgutes hat . die rohstoHliche Zusammen
setzung des Zerkleinerungsprodukts. 
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Aufgaben der Agrochemischen Zentren 
bei der Intensivierung der Pflanzenproduktion 

Unter diesem ThemR veranstaltet die Wissenschaftliche Sek
tion "Chemisierung der Pflonzenproduktion" im Fachver
band Land-, Forst- lind Nahrungsgütertechnik der Kommel' 
der Technik am 22. und 23. Oktober 1975 in Neubranden
burg ihre 2. Wissenschnftlich-teehnische Togung. 

Schwerpunkte der Vorträgc und Diskussionen bilden die 
Aufgaben und Erfohrungen der Agrochemischen Zentren bei 
der Inlensivierung der Pflonzenproduktion durch Chemisie
rung, der Durchsetzung des wissenschoftlich-technischen 
Fortschritts sowie der Anwendung der Sozialistischen Be
triebswirt.schnft im Zusammenwirken mil RAP und KfL. 

~ähere Auskünfte erteilt das Sekretariat des Fochverbands 
Land-. Forst- und Nahrungsgütertechnik beim Präsidium der 
Kammer der Technik, 1086 Berlin, Post.fach 1315, Telefon 
2202531. AK 9914 
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